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ZUSAMMENFASSUNG 

In rund neunzig praxisnahen Pilotprojekten des Mittelstand 

4.0-Kompetenzzentrums Usability wurden Start-ups, kleine 

und mittlere Unternehmen bei der Digitalisierung und Themen 

rund um Usability und User Experience (kurz: UUX) begleitet 

und methodisch unterstützt. Basierend auf häufig auftretenden 

Fragen und Herausforderungen der Pilotprojektpartner sowie 

auf der im Rahmen der Pilotprojekte eingesetzten UUX-Metho-

den, wurde das UUX-Methodenkochbuch entwickelt, welches 

Unternehmen den Einstieg in die UUX-Welt erleichtern soll. 

Dabei wurden Erfahrungen gesammelt und die eingesetzten 

Methoden beleuchtet, um Empfehlungen für unterschiedliche 

Ansatzpunkte zu bieten. Den interessierten Unternehmen soll 

mithilfe des UUX-Methodenkochbuchs eine Einführung in den 

menschzentrierten Gestaltungsprozess, in die Themengebiete 

UUX sowie den dazu passenden Methoden ermöglicht werden. 

Mithilfe des gesammelten Inputs und gezielten Reflexionsfra-

gen können gängige Herausforderungen in Start-ups, kleinen 

und mittleren Unternehmen angegangen werden. 
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1 Einleitung 

Durch die digitale Transformation spielt der Einsatz von digi-

talen Produkten und Services in Unternehmen eine immer grö-

ßere Rolle [21]. Themen wie Usability und User Experience 

(kurz: UUX) sowie die menschzentrierte Gestaltung gewinnen 

dabei zunehmend an Bedeutung und Popularität [1,12,20]. Ne-

ben der stetigen Entwicklung neuer Funktionen und neuen An-

wendungsfällen sollen digitale Produkte und Services eine gute 

Usability (U) und das Potenzial für eine positive User Experi-

ence (UX) in sich tragen. Das bedeutet, Produkte und Service 

müssen einfach nutzbar gestaltet sein (U) und von Nutzenden 

positiv erlebt werden (UX). 

1.1 UUX-Bedarfe im Mittelstand 

Da UUX ein wesentlicher Faktor für erfolgreiche Produkte und 

Services ist, setzen sich auch immer mehr Unternehmen das 

Ziel, die Themen gezielt einzubeziehen und stoßen vermehrt 

Maßnahmen dazu an [7]. Allerdings äußern viele kleine und 

mittlere Unternehmen diesbezüglich weiterhin Unterstüt-

zungsbedarfe [5,7,14]. 2018 wurde im Mittelstand 4.0-Kompe-

tenzzentrum Usability (folgend: Kompetenzzentrum Usability) 

beispielsweise beim Mittelstand ein hoher Bedarf im Bereich 

Methoden-Wissen und Materialien identifiziert [5]. Den Unter-

nehmen steht dafür mittlerweile eine Vielzahl an Methoden-

Pools, -Kartensets, -Handbüchern etc. als Unterstützungsmate-

rial zur Verfügung, welche die Methoden selbst und deren 
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Anwendung erklären. Erfahrungen aus den Projektarbeiten 

zeigen allerdings, dass es immer wieder zu der Herausforde-

rung kommt, wie bestehende Prozesse im Unternehmen und 

mit menschzentrierten Ansätzen vereint und dabei die passen-

den UUX-Methoden ausgewählt sowie richtig eingesetzt wer-

den können. Bei vielen Unternehmen liegt eine große Heraus-

forderung sogar im Schritt davor: 

• In welcher Phase des menschzentrierten Gestaltungs-

prozesses setze ich an? 

• Welche UUX-Methoden führen zum gewünschten Ziel? 

• Welche Zusammenstellung von UUX-Methoden ist da-

bei zielführend? 

 

Mit diesen und anderen Herausforderungen sind viele Start-

ups, kleine und mittlere Unternehmen an das Kompetenzzent-

rum Usability herangetreten. Das Kompetenzzentrum Usability 

ist Teil der Förderinitiative Mittelstand-Digital, die im Rahmen 

der Strategien zur digitalen Transformation der Unterneh-

mensprozesse vom Bundesministerium für Wirtschaft und Kli-

maschutz (BMWK) gefördert wird. Es unterstützt Start-ups, 

kleine und mittlere Unternehmen, eine gute Usability und posi-

tive User Experience bei der Gestaltung ihrer Produkte oder 

Dienstleistungen umzusetzen [15]. Durch unterschiedliche An-

gebote wie Workshops, Vorträge und Informationsmaterialien 

werden die Unternehmen für die Themen UUX sensibilisiert 

und qualifiziert, damit sie diese nachhaltig verankern können. 

 

Im Rahmen von Pilotprojekten werden Unternehmen mit 

ihren individuellen Fragestellungen an den menschzentrierten 

Gestaltungsprozess herangeführt und dazu befähigt, UUX-Me-

thoden in ihrem Kontext anzuwenden, um einfach nutzbare (U) 

sowie positiv erlebbare (UX) Lösungen zu gestalten. In den bis-

herigen Projekten wurde deutlich, dass viele Unternehmen vor 

der Herausforderung einer zielführenden Anleitung zu UUX 

stehen. Eine der häufigsten Anfragen, denen das Konsortium 

des Kompetenzzentrums Usability immer wieder begegnete: 

Gibt es ein einführendes Buch, in dem alles steht? Gibt es Lite-

ratur für den Einstieg, in dem die Themen für ein erstes Ver-

ständnis angerissen werden und man bei der Entscheidung der 

richtigen Methodenwahl unterstützt wird? Hinzu kommen 

zahlreiche wiederkehrende Fragen und Herausforderungen, 

welche die UUX-Professionals des Kompetenzzentrums Usabi-

lity in Pilotprojekten und anderen Formaten begegnet sind und 

welche mit den Unternehmen immer wieder bearbeitet wuden. 

Um einigen dieser Fragen der Unternehmen zu begegnen 

und die Erkenntnisse aus den Pilotprojekten nachhaltig aufzu-

bereiten, entstand die Idee, über die Berichterstattung der Er-

gebnisse dieser Pilotprojekte hinaus, interessierten Unterneh-

men das UUX-Methodenkochbuch an die Hand zu geben. Ziel 

des UUX-Methodenkochbuchs ist, ein grundlegendes Verständ-

nis für die Themen menschzentrierte Gestaltung sowie UUX zu 

schaffen. Das UUX-Methodenkochbuch kann in den Unterneh-

men eingesetzt werden, um sich Schritt für Schritt diesen The-

men zu nähern und sich erste Kompetenzen dazu selbst zu 

erarbeiten. Es soll zudem Start-ups, kleine und mittlere Unter-

nehmen bei der Entscheidung und Einführung der passenden 

UUX-Methoden unterstützen. Dabei bietet das UUX-Methoden-

kochbuch vor allem den Mehrwert, Grundlagen und gängige 

Methoden in einem einfach zugänglichen Handbuch zu verei-

nen. Das UUX-Methodenkochbuch ist für interessierte Unter-

nehmen gedacht, die ein erstes Verständnis und einen prak-

tisch aufbereiteten Überblick über die UUX-Thematik erhalten 

wollen. 

 

1.2 Der menschzentrierte Gestaltungsprozess 
als Treiber der Digitalisierung 

Für ein erfolgreiches UUX-Projekt sind bewährte Vorgehens-

weisen und passende Methoden entscheidend. Der mensch-

zentrierte Gestaltungsprozess nach DIN EN ISO 9241-210 bie-

tet die Grundlage, bei der Gestaltung von Produkten und Ser-

vices die Menschen in den Fokus der Projekte zu stellen und für 

ihre Anforderungen, Bedarfe und Bedürfnisse zu gestalten [6]. 
 

Unternehmen, die im Zuge der Digitalisierung gute Pro-

dukte und Services anbieten oder weiterentwickeln wollen, 

müssen sich intensiv mit den Bedarfen und Bedürfnissen der 

Nutzenden auseinandersetzen. Produkte, durch welche Nut-

zende ihre Aufgaben effektiv, effizient und zufriedenstellend 

erreichen können und diese positiv erleben, haben eine hohe 

Wahrscheinlichkeit auf Erfolg: Wer sich grundlegend mit den 

Anforderungen an das Produkt, den Bedarfen und Bedürfnis-

sen der Nutzenden sowie deren Emotionen und positiven Er-

lebnisse im jeweiligen Kontext auseinandersetzt, kann die Nut-

zenden begeistern und Freude bei der Nutzung ermöglichen [8] 

sowie Nutzende langfristig an Unternehmen binden [19]. UUX 

und der menschenzentrierte Gestaltungsprozess tragen daher 

deutlich zum wirtschaftlichen Erfolg von Produkten und Ser-

vices bei [10,21]. 

Essentiell ist hierbei eine iterative Vorgehensweise. Das 

heißt, die Ergebnisse aus den bereits durchlaufenen Phasen des 

menschzentrierten Gestaltungsprozesses zu interpretieren, zu 

sichern und sie in die nächste Phase zu übertragen und dabei 

die Phasen mehrfach zu durchlaufen. 

 

Für ein leichteres Verständnis wird in den Projektarbeiten 

des Kompetenzzentrums Usability vereinfacht zwischen drei 

statt vier Phasen im menschzentrierten Gestaltungsprozess un-

terschieden: Analyse, Entwurf, Evaluation. Die Phasen der Ana-

lyse und Ableitung von Anforderungen nach DIN ISO EN 9241-

210 [6] werden dabei gemeinsam als Analysephase und not-

wendige Schritte vor der Erarbeitung einer Gestaltungslösung 

betrachtet. Innerhalb dieser Phasen kommen je nach Fokus 

und Ziel unterschiedliche Usability- und UX-Methoden zum 

Einsatz, um einfach nutzbare und positiv erlebbare Produkte 

zu gestalten. Welche UUX-Methoden sich dabei im Mittelstand 

bewährt haben, wurde im Rahmen der Entwicklung des Metho-

denkochbuchs aufbereitet. 
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2 Ermittlung häufig eingesetzter UUX-Metho-
den im Mittelstand 

In den vergangenen fünf Projektjahren des Kompetenzzent-

rums Usability fanden rund neunzig Pilotprojekte mit Unter-

nehmen statt [16]. Die UUX-Professionals des Kompetenzzent-

rums Usability stellten sich dabei gemeinsam mit den Unter-

nehmen den individuellen Fragestellungen und Herausforde-

rungen im UUX-Bereich. Mit bewährten Vorgehensweisen und 

passenden Methoden [17] wurden die Unternehmen unter-

stützt, ihre Produkte und Services für die jeweilige(n) Ziel-

gruppe(n) einfach nutzbar und positiv erlebbar zu gestalten. 
Im Folgenden soll eine erste Analyse dieser Projekte und die 

Entwicklung des UUX-Methodenkochbuchs beschrieben wer-

den. 

2.1 Vorgehen 

Um zusätzlich zu den Pilotprojektpartnern der UUX-Projekte 

weitere Unternehmen bei der Wahl der passenden UUX-Me-

thode(n) und Vorgehensweisen systematisch zu unterstützen, 

wurde die Häufigkeit des Einsatzes bekannter UUX-Methoden 

in den Pilotprojekten des Kompetenzzentrums Usability analy-

siert. 
Im Fokus dieser Analyse standen die eingesetzten Metho-

den und Vorgehensweisen der von den Unternehmen als er-

folgreich eingestuften UUX-Pilotprojekte. Die Methoden wur-

den für jedes Projekt und nach den Phasen des menschzentrier-

ten Gestaltungsprozesses extrahiert und anschließend im Hin-

blick auf ihre Häufigkeit und Verknüpfungen mit anderen Me-

thoden analysiert. So konnte erarbeitet werden, welche UUX-

Methoden und Vorgehensweisen sich für verschiedene Unter-

nehmensformen und Fragestellungen erfolgreich einsetzen las-

sen. 
 

Hieraus wurden Best Practices und praxistaugliche Reflexi-

onsfragen sowohl für UUX-Professionals als auch für UUX-Inte-

ressenten abgeleitet, welche nun im UUX-Methodenkochbuch 

zu finden sind. 

2.2 Stichprobenbeschreibung 

Insgesamt wurde der Methodeneinsatz von 81 der rund 90 Pi-

lotprojekte des Kompetenzzentrums Usability ausgewertet. 

Die in der Auswertung nicht berücksichtigten 9 Projekte bilden 

noch laufende oder zum Analysezeitraum in Planung befin-

dende Projekte (Stand: Mai 2022). 

Alle Pilotprojekte wurden mit Start-ups, kleinen und mittle-

ren Unternehmen in Deutschland durchgeführt. Unterschieden 

wurde dabei zwischen folgenden Unternehmensgrößen: 

• Kleinstunternehmen mit 1 bis 10 Mitarbeitenden (n= 

38) 

• kleine Unternehmen mit 11 bis 50 Mitarbeitenden (n = 

28) 

• mittelständische Unternehmen mit 51 bis 250 Mitar-

beitenden (n = 15) 

Von den 81 Unternehmen befinden sich 43% (n=35) in der 

Informations- und Kommunikationsbranche. Jeweils 10 % der 

Unternehmen (n=8) sind dem Gesundheits- und Sozialwesen 

sowie den sonstigen Dienstleistungen zuzuordnen. Die restli-

chen 37% Unternehmen (n=30) verteilen sich auf weitere 16 

Branchen, wie das verarbeitende Gewerbe, den Handel oder 

das Gastgewerbe. 

81% der Unternehmen (n=66) entwickeln eigene Software-

lösungen, 10% der Unternehmen (n=8) wenden Softwarelö-

sungen an und weitere 9% der Unternehmen (n=7) sind so-

wohl Software entwickelnde als auch anwendende Unterneh-

men. Kumuliert zeigt sich, dass 90% der Projekte mit entwi-

ckelnden Unternehmen durchgeführt wurden. 

2.3 Ergebnisse 

In der Analyse zeigte sich eine große Methodenvielfalt bei den 

Pilotprojekten. Bei der Auswertung wurden die Methoden ana-

log zum Werkzeugkasten des Kompetenzzentrums Usability in 

die Phasen Analyse, Entwurf und Evaluation eingeteilt. So kön-

nen Unternehmen und Interessenten bei der zukünftigen Ar-

beit mit dem UUX-Methodenkochbuch einen direkten Bezug 

zwischen diesem und den Inhalten auf der Website des Kompe-

tenzzentrums Usability herstellen. Der Werkzeugkasten ent-

hält insgesamt 46 UUX-Methoden [17]. Hiervon wurden in den 

Projekten 29 UUX-Methoden eingesetzt. 

 

Für jede Phase identifizierten sich Treiber (Methoden die 

besonders häufig eingesetzt werden und den Bedarf von weite-

ren Methoden aufdecken): in der Analysephase ist dies die Nut-

zungskontextanalyse [6], in der Entwurfsphase das Prototy-

ping und in der Evaluationsphase das Interview. Diese drei Me-

thoden sind die am häufigsten eingesetzten und letztlich die 

wirksamsten Mittel, die bei den Projektdurchführungen einge-

setzt wurden. 

 

Der häufige Einsatz dieser Treiber-Methoden zeigt, dass 

sich bei den meisten Projekten zunächst mit den Hintergrün-

den und Inhalten des Vorhabens auseinandergesetzt (Nut-

zungskontextanalyse), die Bedarfe und Lösungsvorschläge vi-

sualisiert (Prototyping) und über Interviews unterschiedlicher 

Art mit den Nutzenden evaluiert wurden. 

 

Im Folgenden soll über die am häufigsten, mit Start-ups, 

kleinen und mittleren Unternehmen, eingesetzten Methoden 

nach den genannten Phasen des menschzentrierten Gestal-

tungsprozesses und über die Zusammenhänge zwischen den 

Methoden berichtet werden: 

1. Analysephase 

In der Analysephase (siehe Abbildung 1, gelbe Bal-

ken) kam im Rahmen der Pilotprojekte (N=81) die 

Nutzungskontextanalyse 18-mal zum Einsatz. Die Fo-

kusgruppe 9-mal, das Erlebnisinterview [22,23] und 

Szenarien [2] 6-mal, die Erlebnispotenzialanalyse 

[11] 3-mal und die Aufgabenanalyse 1-mal. Die 
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Nutzungskontextanalyse bietet in den meisten Pro-

jekten eine gute Basis, wird aber häufig durch weitere 

Methoden ergänzt. Je nach Usability- oder UX-Fokus 

wurden unterschiedliche Methoden eingesetzt. um 

gewünschte Informationen zum Nutzungskontext 

und positivem Erleben zu erheben. 

2. Entwurfsphase 

In der Entwurfsphase (siehe Abbildung 1, blaue Bal-

ken) wurden Lösungsansätze 26-mal mithilfe von 

Prototyping entwickelt und anschließend mit Anfor-

derungen und Bedürfnissen der Zielgruppe(n) abge-

glichen bzw. verfeinert. Daneben kamen 15-mal Per-

sonas, 7-mal Bedürfnispersonas [9] sowie vereinzelt 

andere Entwurfs- und Designmethoden zum Einsatz. 

Der vielfältige Einsatz von verschiedenen Methoden 

zeigt, wie unterschiedlich die Herangehensweise in 

den Projekten sein kann. Die Methode des Prototy-

ping ist damit eine bewährte Herangehensweise für 

erste Konzepte im Mittelstand. Durch den ebenfalls 

intensiven Einsatz der Methode Persona [18] (n=15) 

werden Vorarbeiten des Unternehmens zur Zielgrup-

penanalyse aufgegriffen und visualisiert. 

3. Evaluationsphase 

In der Evaluationsphase (siehe Abbildung 1, grüne 

Balken) der Projekte wurden 26-mal Interviews 

durchgeführt, um die umgesetzten Lösungsansätze zu 

validieren. Neben dem Interview zeigt sich der Usabi-

lity Test als wirksame Methode, um ein Produkt oder 

einen Prototypen zu testen. Fragebögen (n=8) folgen 

als dritte häufig eingesetzte Methode. Evaluationsme-

thoden wie Remote Tests oder Heuristiken wurden 

vereinzelt durchgeführt. Abhängig vom Prototyp oder 

der zu evaluierenden Lösung sowie vom Evaluations-

ziel wurden passende Evaluationsmethoden ausge-

wählt, um das Produkt menschzentriert weiterzuent-

wickeln. 

 

Abbildung 1: Häufigkeit eingesetzter UUX-Methoden im 
Mittelstand (eigene Darstellung) 
 

Nach dem iterativen Ansatz des menschzentrierten Gestal-

tungsprozesses fanden 13 Projekte statt, in denen alle drei Pha-

sen durchlaufen wurden. Bei diesen Projekten lag der Fokus 

meistens auf der Entwurfsphase. Die beiden anderen Phasen 

wurden eher vor- und nachbereitend durchgeführt. Bei sechs 

dieser Projekte sind alle Treiber-Methoden eingesetzt worden 

(Nutzungskontextanalyse, Prototyping, Interview). Bei den an-

deren sieben Projekten kamen vorwiegend Fokusgruppen und 

Erlebnisinterviews in der Analysephase, Personas in der Ent-

wurfsphase sowie Usability Tests und Fragebögen in der Eva-

luationsphase zum Einsatz. 

 

Unternehmensgrößen und Zielsetzungen 

Das Kompetenzzentrum Usability hat mit den Pilotprojekten 

(N=81) Unternehmen dreier Größenkategorien unterstützt 

(siehe 2.2 Stichprobenbeschreibung). In allen Kategorien 

zeigte sich, dass sich der Unterstützungsbedarf in der Analyse- 

und Entwurfsphase fokussiert. Die Projekte wurden hinsicht-

lich ihrer Zielsetzungen untersucht und klassifiziert. Für die 

Klassifizierung wurden nach dem Ansatz der qualitativen In-

haltsanalyse [13] Kategorien aus den Zielsetzungen abgeleitet: 

Methodenschulung, Potenziale von UUX-Projekten aufdecken, 

Prozessoptimierung, Produktverbesserung, Unterstützung in 

der Entwicklung.  

Der Schwerpunkt von Unternehmen bis 10 Mitarbeitenden 

lag im Unterstützungsbedarf bei der Analyse- und 
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Entwurfsphase. Hierbei wurden hauptsächlich Potenziale von 

UUX-Projekten hinsichtlich der Möglichkeiten von UUX-Metho-

den und Verbesserungen mit dem Fokus auf UUX durchgeführt 

sowie bei der Entwicklung von bedarfsgerechten Lösungsan-

sätzen unterstützt. Unternehmen bis 50 Mitarbeitende nutzten 

die Unterstützung hauptsächlich bei der Analysephase und der 

Durchführung eines Projektes entlang des gesamten mensch-

zentrierten Gestaltungsprozesses (Analyse, Entwurf und Eva-

luation). Bei der Analysephase lag hier der Schwerpunkt analog 

zu den Kleinstunternehmen bei der Aufdeckung von Potenzia-

len von UUX-Projekten. Bei Unternehmen bis 250 Mitarbeiten-

den lag der Schwerpunkt in der Entwurfsphase und der kon-

kreten Unterstützung in der Entwicklung eines Lösungsansat-

zes. In Teilen fanden auch Projekte mit Schwerpunkt auf der 

Analysephase statt, um im Rahmen einer Potenzialanalyse die 

Chancen von UUX-Projekten zu verstehen. 

In der Betrachtung wird ein Aufgabenschwerpunkt zwi-

schen den Unternehmensgrößen deutlich. Ein Großteil der 

Kleinstunternehmen (n=38) möchte zunächst die Potenziale 

von UUX-Projekten kennenlernen (n=11) und bei der Entwick-

lung von Lösungsvorschlägen unterstützt werden (n=13). 

Kleine Unternehmen (n=28) möchten ebenfalls die Potenziale 

von UUX-Projekten kennenlernen (n=8), setzen im Vergleich zu 

Kleinstunternehmen weniger Unterstützungen in der Entwick-

lung um (n=7). Mittelständische Unternehmen (n=15) fragen 

vermehrt Projekte für die Entwurfsphase an (n=7) und benöti-

gen Unterstützung in der Entwicklung von Lösungsvorschlägen 

(n=5). Projekte zum Aufdecken von Potenzialen wurden eben-

falls nachgefragt, jedoch deutlich weniger als bei den anderen 

beiden Unternehmensgrößen (n=3). 

3 Aufbau und Inhalte des UUX-Metho-
denkochbuchs 

Die Erkenntnisse aus der Aufbereitung des Methodeneinsatzes 

im Mittelstand wurden in Form des UUX-Methodenkochbuchs 

aufbereitet. 

Dabei soll sich an den bewährten Formaten der Mittelstand-

Digital Initiative orientiert werden, welche bereits im IT- und 

KI-Kontext den Vergleich zum Kochen erfolgreich einsetzen 

konnten [3,4]. Die Inhalte können durch den alltäglichen Kon-

text niederschwellig und leicht verständlich aufbereitet wer-

den. Lesende sollen sich leicht zurechtfinden und durch die Me-

tapher bestimmte Intentionen des menschzentrierten Gestal-

tungsprozesses ggf. leichter verinnerlichen. Demnach wird 

auch vor dem Kochen überlegt, für wen gekocht wird und ob 

besondere Anforderungen, wie z. B. Unverträglichkeiten oder 

Vorlieben vorherrschen. 

 

In einem ersten Schritt sollen Unternehmen und UUX-Inte-

ressenten dabei unterstützt werden, sich an die Themen heran-

zutasten. Dafür wird die Motivation erläutert, warum die The-

men in jedem Projekt angegangen werden sollten. In einer kur-

zen Einführung soll dann der Unterschied zwischen Usability 

und UX aufgezeigt und dafür sensibilisiert werden, beide The-

men eigenständig zu betrachten, aber auch gleichzeitig und 

frühzeitig im Projekt anzugehen. Darüber hinaus wird in den 

menschzentrierten Gestaltungsprozess eingeführt und die ein-

zelnen Phasen mit ihren Unterschieden, Vorgehensweisen und 

Zielen erläutert. Das UUX-Methodenkochbuch bietet in jedem 

Kapitel Impulse zur “erfolgreichen Rezeptur” des individuellen 

UUX-Vorhabens der Unternehmen sowie die Verlinkung ergän-

zender Materialien über die Website des Kompetenzzentrums 

Usability. 

 

Anschließend wird zwischen Usability- und User Experience-

Vorhaben unterschieden, um einerseits die unterschiedlichen 

Schwerpunkte und Ziele, als auch die unterschiedlichen Metho-

den und Herangehensweisen für eine gute Usability und eine 

positive User Experience zu verdeutlichen. 

Passend dazu wird ein Überblick möglicher UUX-Methoden 

zum Einsatz in den jeweiligen Phasen des menschzentrierten 

Gestaltungsprozesses, sowohl für Usability, als auch für UX ge-

boten. Dabei wird auf die bewährten UUX-Methoden der Pro-

jektanalyse (siehe 2.3 Ergebnisse) eingegangen, welche in die-

sem Kapitel des UUX-Methodenkochbuchs detaillierter be-

schrieben werden. 

Den Abschluss bilden Tipps und Tricks zu UUX. Dabei wird 

auf Herausforderungen und häufig gestellte Fragen im Rahmen 

der Pilotprojekte eingegangen. 

 

Unternehmen können sich das UUX-Methodenkochbuch zur 

Hand nehmen, um einen Überblick und eine Gedankenstütze 

bei der Planung des eigenen UUX-Vorhabens zu bekommen. An 

den jeweiligen Stellen wird im UUX-Methodenkochbuch zudem 

auf passendes und weiterführendes Material, wie bspw. den 

Werkzeugkasten oder diverse Artikelserien verwiesen. So kön-

nen sich Lesende bei Interesse noch weiter informieren und ihr 

Wissen eigenständig aneignen. 

4 Workshop auf der Mensch und Computer 
2022 

Der Workshop auf der Mensch und Computer (MuC) 2022 hat 

zum Ziel, eine erste Version des UUX- Methodenkochbuchs vor-

zustellen und Feedback von UUX-Professionals und Interessen-

ten einzuholen. Mithilfe der dabei gewonnenen Erkenntnisse 

soll das UUX-Methodenkochbuch iterativ weiterentwickelt 

werden. Der Ablauf des Workshops auf der MuC 2022 ist dabei 

wie folgt geplant: 

 

1. Impulsvortrag: Kontext und Hintergründe sowie Ein-

führung in Aufbau und Format des UUX-Metho-

denkochbuchs 

2. Interaktiver Teil: Einteilung der Teilnehmenden in 

Gruppen entsprechend der drei Phasen des vorge-

stellten menschzentrierten Gestaltungsprozesses 

(Analyse, Entwurf und Evaluation), Exploration der 
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Phasen und der zugehörigen Abschnitte des UUX-Me-

thodenkochbuchs anhand von Leitfragen sowohl in 

Einzel- als auch in Gruppenarbeit 

3. Diskussion und Zusammenfassung: Austausch und 

Dokumentation der Erkenntnisse aus den Gruppenar-

beiten, Impulse für die Weiterentwicklung des UUX-

Methodenkochbuchs 

Die finale Version des UUX-Methodenkochbuchs soll nach 

der MuC 2022 über die Website des Kompetenzzentrums Usa-

bility zur Verfügung gestellt werden. 

5 Diskussion und Ausblick 

Insbesondere für kleinere und mittlere Unternehmen ist es im 

Rahmen der Digitalisierung wichtig, sich mit den Bedarfen und 

Bedürfnissen der Nutzenden und auseinanderzusetzen und 

diese in die Gestaltung ihrer Produkte einzubeziehen, um einen 

wirtschaftlichen Erfolg zu erzielen [10,21]. 

 

Die erste Analyse der Pilotprojekte zeigt, dass im Mittel-

stand UUX-Methoden erfolgreich eingesetzt werden können, 

der konkrete Unterstützungsbedarf allerdings zum Teil von der 

Unternehmensgröße und dem konkreten Vorhaben abhängt. 

Demnach steigen Kleinstunternehmen häufig in die Analyse-

phase ein, um ihre Zielgruppe(n) und den Nutzungskontext 

vollständig zu durchdringen. Anschließend liegt im gesamten 

Mittelstand der Unterstützungsbedarf in der Umsetzung erster 

Konzepte und Prototypen (Entwurfsphase). Dies lässt sich häu-

fig auf geringe Budgets und andere Ressourcen zurückführen 

[21]. Diese Phase stellt allerdings einen essentiellen Bestand-

teil des menschzentrierten Gestaltungsprozesses dar, um Ideen 

frühzeitig zu evaluieren (Evaluationsphase). Das Verhältnis 

zwischen den eingesetzten Entwurfs- und Evaluations-Metho-

den zeigt, dass der Schritt zur Evaluation häufig in den Projek-

ten nicht mehr angegangen wurde, da es aus unterschiedlichen 

Gründen (Zeit, Budget, Ressourcen uvm.) zu keinen evaluierba-

ren Konzepten kam. Aus Sicht der Autoren besteht noch ein 

großer Bedarf den Mittelstand bei der Entwicklung und Umset-

zung von Prototypen zu unterstützen. 

An dieser Stelle bietet das UUX-Methodenkochbuch vorerst 

noch keine Unterstützung. Es stellt eine erste Zusammenfas-

sung der Erkenntnisse aus 81 Pilotprojekten des Kompetenz-

zentrums Usability dar und soll in Zukunft mithilfe weiterer Er-

fahrungen, Tipps, Tricks und der Unterstützung von UUX-Pro-

fessionals weiterentwickelt werden. Es bietet eine zusammen-

hängende Einführung in die Themen menschzentrierter Gestal-

tungsprozess, Usability und User Experience, zugeschnitten auf 

kleine und mittlere Unternehmen sowie Start-ups. Es bietet 

den Mehrwert, in einem ersten Schritt unabhängig von UUX-

Professionals UUX-Projekte anzugehen und sich mithilfe des 

UUX-Methodenkochbuchs erstes UUX-Wissen selbst anzueig-

nen. Dabei ist es wichtig den Unternehmen und Interessenten 

zu vermitteln, dass es keinen allgemeingültigen, perfekten Lö-

sungsweg gibt, der auf jeden Anwendungskontext bzw. jedes 

Projekt passt. Vorgehen und Methoden sollten je nach Produkt, 

Kontext und Zielgruppe ausgewählt werden. Das UUX-Metho-

denkochbuch bietet hierfür eine Inspirationsquelle für Unter-

nehmen, wie menschzentriert gestaltet werden kann und wel-

che Methoden sich bisher bewährt haben. Hier zeigt sich eine 

Herausforderung für das UUX-Methodenkochbuch, welche in 

Zukunft beobachtet und analysiert werden soll: Werden und 

können bewährte Methoden als allgemeiner Lösungsweg ange-

sehen oder braucht es hier weitere Unterstützung für die Un-

ternehmen? So sollte ggf. gezielt auf Missverständnisse und die 

Aufbereitung ergänzender Inhalte eingegangen werden. Wei-

terhin ist geplant, auf beispielhafte Pilotprojekte des Kompe-

tenzzentrums Usability im UUX-Methodenkochbuch konkreter 

einzugehen, um das Vorgehen und den Einsatz der UUX-Metho-

den exemplarisch aufzuzeigen. 

 

Darüber hinaus gilt es zu untersuchen, inwiefern der Ver-

gleich des UUX-Methodenkochbuchs zu einem kulinarischen 

Kochbuch die Lesenden unterstützt oder ggf. verwirrt. Im wei-

teren Entwicklungsprozess des UUX-Methodenkochbuchs wird 

es außerdem nötig sein, die Erkenntnisse aus dem hier im vor-

liegenden Dokument beschriebenen MuC-Workshop einzuar-

beiten. Da inzwischen zudem weitere Pilotprojekte im Kompe-

tenzzentrum Usability durchgeführt wurden, sollten deren Da-

ten und Erkenntnisse zu UUX-Methoden mit der vorliegenden 

Auswertung abgeglichen werden. Insgesamt kann das UUX-Me-

thodenkochbuch so um weitere UUX-Methoden, Tipps und 

Tricks erweitert werden. Insbesondere interessant ist hier das 

Thema Remote UUX-Methoden. 

In der im Rahmen des vorliegenden Beitrags beschriebenen 

Auswertung der Pilotprojekte werden bislang nur drei Remote 

Tests als UUX-Methode aufgeführt. Beim Einsatz dieser Metho-

den handelte es sich um Projekte, deren Fokus explizit auf der 

Remote-Arbeit lag. Bedingt durch die Pandemie wurden jedoch 

durchaus mehr UUX-Methoden im Rahmen der Pilotprojekte 

remote angewendet, jedoch nicht explizit so bezeichnet. In der 

weiteren Ausarbeitung des UUX-Methodenkochbuchs wäre es 

daher ein interessanter Aspekt, die restlichen 78 Pilotprojekte 

der vorliegenden Auswertung gezielt auf die erfolgreiche Um-

setzung von remote eingesetzter UUX-Methoden zu untersu-

chen, um Unternehmen diesbezüglich Herausforderungen und 

Potenziale aufzuzeigen. Dabei kann die Artikelserie des Kom-

petenzzentrums Usability “Remote UUX-Methoden” eine geeig-

nete Grundlage bieten. 

 

Zur Sensibilisierung der Unternehmen enthält das UUX-Me-

thodenkochbuch aktuell eine erste Auswahl an Informationen 

und Praxistipps, welche in Zukunft noch ergänzt und ausgear-

beitet werden sollen. Dabei besteht kein Anspruch auf Vollstän-

digkeit, sondern es soll vielmehr ein erster Einstieg in die The-

matik rund um die menschzentrierte Gestaltung sein. Interes-

sierte Unternehmen sollen dazu motiviert werden, sich mit der 

UUX-Thematik auseinanderzusetzen. 
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In der Weiterentwicklung der Inhalte und Arbeit mit dem 

UUX-Methodenkochbuch sollte demnach in Zukunft auf Be-

darfe zur Aufbereitung weiterer Inhalte eingegangen werden. 

 

Darüber hinaus ist geplant, auf beispielhafte Pilotprojekte 

des Kompetenzzentrums Usability im UUX-Methodenkochbuch 

konkreter einzugehen, um das Vorgehen und den Einsatz der 

UUX-Methoden exemplarisch aufzuzeigen. 
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